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und elne zweimal 
Beſtellungen werden 1 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Bei dem Ablauf des Quartals er- 
ſuchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 
Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerberaaffe 2. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 28. März 6% Uhr Abends. 
Couſtantinopel, 28. März. ueber Syra wird 
gemeldet: Nauplia hat ſich ergeben. Die nicht ame 
neſtirten Häupter des Aufſtaudes haben ſich geflüchtet. 


* 


Angekommen 9%, Uhr Abeuds. 

Nom, 28. März. Geſtern hat der Papſt in der 
Minervakirche nach der Heiligſprechung von drei Ze 
ſuitenmärtyrern eine Anſprache gehalten, worin er die 
weltliche Macht des Papſtthums als nicht zum Dogma 
gedörig proclamirt hat. Die Wahrung der Unabhän⸗ 
gigkeit ſei nothwendig. 


Deutſchland. 
Berlin, den 28. März. 


5 — Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Die Speculation wird 
ereits durch die Vorausſetzung geleitet, daß die Converſion 
der 4½ % nleihen von 1850 und 1852 nicht gelin⸗ 


gen werde. Der Widerſtand, der dieſer Maßregel von Sei⸗ 
ten der Börſe entgegengeſetzt wird, macht ſich in der weiteſten 
Ausdehnung bemerkbar. Es find uns Fälle bekannt, in wel⸗ 
chen die angeſehenſten Wechsler großen Capitaliſten der Pro⸗ 
vinzen den Rath ertheilt haben, ihre Anleihen zu verkaufen, 
da ſie nach Ablauf des Converſionstermins (30. April) mit 
Sicherheit den Rücklauf zu wohlfeilerem Preiſe glauben in 
Ausſicht nehmen zu können Wenn Seitens des Finanzmini⸗ 
ers nicht ganz ungewöhnliche Vorkehrungen getroffen ſein 

ollten ſo i anzunehmen, daß für einen ſehr b end 
Obli + BETEN Annal. 


il der bligationen von ihren Juhgbei N 
g nicht nachgeſucht, ſondern die Kündigung angenomn 


wird. Die Speculation ſcheint i bereits ſo gewiß 
de e be e d eee dee ee 
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3 ö 
der 4%½ procentigen Staats-Anleihen durch die enormen Ber- | ür dieſe zweite 
5 * 


läufe ſicher bereits unter Pari herabgedrückt wären, wenn 
nicht fortwährend Alles was an den Markt gebracht wird, ſo⸗ 
er feine ſicheren Abnehmer fände. Wer dieſer geheimißvolle 
äufer, — der preneur mysterieux, mit welchem ja auch die 
ould'ſche Operation im Bunde ſtand, — iſt, darüber iſt die 
örſe gar nicht im Zweifel, und die Meinung, daß von dieſer 
Seite 155 der Cours bis zum 30. April geftügt, vielleicht noch 
über ſeinem gegenwärtigen Stande gehalten werden wird, be⸗ 
e ſelbſt manchen Verkäufer, der ſich gegen Ende des 
ermins einen beſſeren Preis zu machen hofft, feine Obliga⸗ 
tionen einſtweilen noch an ſich zu behalten. 

— In Angelegenheiten des Deutſch⸗Franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages iſt eine Notiz in der „Kaſſeler Zeitung“, dem 
offiziellen Organ der e Regierung, inſofern von 

Wichtigkeit, als fie nicht allein die Stellung der Kurfürſtlichen 
Regierung zu dem Vertrage ziemlich unzweideutig ausſpricht, 
ſondern =. auf andere Beziehungen ein intereſſantes Licht 
wirft, Die Notiz lautet wörtlich: „Wenn der Berliner Natio⸗ 
nal⸗Zeitung zu glauben ware, ſo müßte der Franzöſiſch— 
Deutſche Handelsvertrag dieſer Tage unterzeichnet worden 
ſein. Aber der Zuſatz dieſer Nachricht, daß nämlich im Falle 
der Nichtratifikation von Seiten der übrigen Zollvereinsſtaa⸗ 
— ̃ .. m— — —— 


Die erſten Conzerte in Otahaiti. 
5 (Fortſetzung.) 

Der Abend lagerte ſchon ſeine dunklen Schatten über die 
Berge und Blumenebenen Tahitis, als ich das Schloß des 
Gouverneurs verließ. Der dunkelblaue Nachthimmel glänzte 
voller Sterne, balſamiſche Lüfte ſäuſelten erfriſchend durch 
ernſte Cypreſſen und ſchlanke Dattelpalmen, die ihre Krone 
leiſe im $ indhauche wiegten, und die duftenden Blumen, ab- 
gemattet von der Sonnengluth, erhoben ſich jetzt, eine zaube— 
riſche Pracht entfaltend. Von den erquickenden Abendlüften 
magiſch fortgezogen, wandelte ich, in Gedanken vertieft, zwi⸗ 
ſchen blühenden Kaktus und Aloeen, unter rieſigen Palmen, 
zu denen der Menſch ſich wie ein Zwerg verhält, auf einem 
zum Gebirge führenden Wege, als ich am Abhange eines Pal⸗ 


menwaldes ein hell 8 (Seh -bli 
Organ hellerleuchtetes Gebäude erblickte, aus dem 


tragen das Gebäude 
aber feſtlich mit Bh 
hatte. Vor dem 1 85 


franz ſiſch liſch en G i i 
hen und engliſchen Gaſſenlieder, di en frem⸗ 
diger Felahrern auf Tahiti eingeführt und en cn 
agen Naturkindern in langgetragenen Akkorden als Kirchen— 
lieder beuutzt werden, dieſe Weihe nicht entzauberten. 

udlich ging mir ein langerſehnter Wunſch in Erfüllung. 


Sonnabend, den 29. März. 


sgabe.) 1882. 


Die iger Beitu eint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
„ 2 3 75 nur Nachmittags 5 Uhr. — 
n der Expedition (Gerbergaſſe I und aus⸗ 


die Legitimität eintrete, 


(Morgen ⸗Au 


ten der Vertrag vom 1. Jauuar 1866 ab blos zwiſchen Preu— 
ßen und Frankreich in Wirkſamkeit treten werde, iſt zu tenden— 
ziöſer Art, als daß er nicht überall Verdacht erregte. Er ſoll 
nämlich mit einer Auflöſung des Zollvereins drohen. Ich kann 
Sie darüber beruhigen: der Handelsvertrag wird nicht ratifi⸗ 
eirt und Preußen ſchließt ihn weder allein, noch tritt es aus 
dem Zollverein“. 

— (Magd. Z.) Nach ſehr exacten Mittheilungen aus 
Wien folgt das öſterreichiſche Cabinet der preußi— 
ſchen Verfaſſungskriſis mit ungetheiltem . Der 
Gedanke, aus dem eigenen entſetzlichen Bankerott au Koften 
Preußens ſich heraus zu bringen, trat an die Rechberg und 
Schmerling ſehr bald heran, nachdem der Conflict zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und ihrer Bevölkerung conſtatirt 
war. Auf zweierlei halten die Wiener Staatsmänner ihr Auge 
gerichtet; zuerſt wollen ſie verſuchen, das Berliner Cabinet 
gegen ſcheinbare Conceſſionen ganz für ſich zu gewinnen, und 
gelingt es ihnen, Preußen jetzt jeden Gedanken an ſogenannte 
Bundesreform zu benehmen, namentlich aber den Grafen Bern- 
ftorff und feine neuen, Collegen zur Wiederaufnahme ſtreng 
legitimiſtiſcher Grundſätze geneigt zu machen, ſo halten ſie das 
Spiel für gewonnen, ſo kann in dieſer Anlehnung an die 
öſterreichiſche Stagtspraxis nicht ausbleiben, daß Preußen in 
das naturgemäße Verhältniß des Vaſallen zum Kaiſer zurück 
tritt. Man haßte den Freiherrn v. Schleinitz in Wien ſo un⸗ 
gemein, weil er auf Parität der beiden Großmächte beſtand; 
der damals in Preußen anerkannte Liberalismus gab ihm 
freilich auch ein Recht dazu, und es war ja blos das moraliſche 
Uebergewicht Preußens über Oeſterreich, was letzteres ſo ſehr in die 
Enge trieb. Graf Bernſtorffs Ideen, es könne bei ſtreng con⸗ 
ſervativer Politik im Innern nationale Politik nach Außen 
hin getrieben werden, brachte die Herren in Wien zum Lä⸗ 
cheln, und es bedurfte nur eines nachdrücklichen Coups der 
identiſchen Noten, um Preußens Energie auf die Probe zu 
ſtellen. Es ergab ſich, daß nur „Anſichten“ ausgetauſcht wer⸗ 
den ſollten und — die öſterreichiſchen Staatsmänner beruhig⸗ 
ten ſich. Aber jetzt wollen ſie mehr, ſie wollen die Gewißheit, 
daß Preußen auch auf Reformgedanken verzichte, daß es für 
kurz ſeine äußere Politik mit der in⸗ 
in Ueber nung bringe. Geſchieht das nicht gan 

Bund), ſo droht O eich mit der In ativ 
chen Frage, ſo will es, ganz von Preußen abſehend, die 

eugeſtaltu Nen Bundes ah, al ae de 
Schmerling hat dergleichen verlauten laſſen; er echauffirt ſich 
5 5 raf Rechberg nur für die erſte Idee. Die 
beiden Männer ſind ganz verſchieden; ſie ſtimmen nur dari 
überein, daß zu dem „aviliv la Prusse“ der rechte Zeitpunkt 
gekommen ſei, und darum der rechte Zeitpunkt, weil Preußen 
ſich nothgedrungen jedes Anſpruchs auf Macht und Bedeu⸗ 
tung begiebt, ſobald es auf den ihm zugewieſenen Beruf ver- 
zichtet, in erſter Reihe zu ſtehen. 
(B. B. Z.) Wie wir erfahren, ſteht ſchon in der näch⸗ 
ſten Zeit die Zulaſſung von weiteren zwei großen engliſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften in Preußen bevor. Die 
eine derſelben iſt die bereits partiell zum Geſchäftsbetriebe in 
den dieſſeitigen Staaten befugte Geſellſchaft „Liverpool and 
London“, die andere dagegen eine, ſelbſt in England wohl 
noch kaum bekannte Geſellſchaft neueſten Datums. Die Zus 
laſſung der letzteren Geſellſchaft hat demnach eine beſonders 
beachtenswerthe Seite. 


Deutſcher Handelstag 
Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages 
hielt in den Tagen vom 5. bis 8. März in Berlin mehrere 
Commiſſions⸗ Sitzungen und eine Plenar-Verſammlung ab. 
Die I. Abtheilung der Tagesordnung bildete der Bericht 
über die Fortſchritte des Beitritts zu der Vereinigung und 
—ũ—— b— lt.— —— . mrn 


8 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 S 

nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 

in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


daran ſchloſſen ſich Beſchlüſſe über ſpecielle Fälle, welche 
nicht von allgemeinem Intereſſe ſind. 

Die II. Abtheilung betraf den Bericht über das Kaſſen⸗ 
weſen und die ſtattgefundene Reviſion deſſelben, auf Grund 
deren dem kaſſenführenden General-Secretär pro 1861 De⸗ 
charge ertheilt wurde. Von weiterreichender Bedeutung war 
der Beſchluß, den die Verſammlung in Bezug auf die hierbei 
zur Sprache gekommenen Veröffentlichungen durch die Preſſe 
faßte. Es wurde nämlich, um der Verbreitung unrichtiger 
oder entſtellter Nachrichten über die Thätigkeit des bleibenden 
Ausſchuſſes und die Angelegenheiten des deutſchen Handels⸗ 
tages zu begegnen, für zweckmäßig erachtet, von Seiten des 
Central ⸗Bureaus authentiſche Berichte darüber in einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl öffentlicher Blätter erſtatten zu laſſen. 

Abtheilung III. der Tagesordnung betraf die mehrſeitigen 
Anträge auf Vermehrung der Mitglieder des bleibenden Aus⸗ 
ſchuſſes in der, ihm vom Heidelberger Handelstage freiges 
ſtellten Weiſe der Cooptation. Dieſe wurde, und zwar um 
vier Mitglieder, beſchloſſen, und die Herren Stahlberg 
(Stettin), Hurtzig (Hannover), Meyer (Bremen) und Weſen⸗ 
feld (Barmen) in den Ausſchuß gewünſcht. 

Unter Abtheilung IV. war der erſte Gegenſtand der 
Verhandlung die, vom erſten Handelstage dem bleibenden 
Ausſchuſſe zur weitern Prüfung übertragene Frage, was zu 
thun ſei gegen die Eiſenbahn⸗Differential⸗Frachtta⸗ 
rife. Eine Kommiſſion hatte dieſe Frage in ſchriftlicher Be⸗ 
arbeitung erſchöpft, ihr in einer Vorberathung beſchloſſener 
Antrag, im Weſentlichen nur indirecte Mittel gegen den Ue⸗ 
belſtand vorſchlagend, fand aber vor dem Pleno keine Annahme. 
Es wurde eine andere Kommiſſion ernannt und ein aus deren 
Sitzung hervorgegangener weitergehender namentlich auf die 
Einwirkung der Staatsregierungen hindeutender Antrag er⸗ 
hielt in der Plenarſitzung die Stimmen-Majorität, ſoll jedoch 
vor weiterer Vorlage noch allen betheiligten Handelsvorſtän⸗ 
den zu eingehender Ausſprache darüber zugefertigt werden. 

Zur . des zweiten des dieſer Ab⸗ 
theilung, der Ausführung der Heidelberger Beſchlüſſe bezüg⸗ 
lich der Einführung des Handels-Geſetzbuchs und 
der Einrichtung von Handelsgerichten wurde eine, 

auch im Buchhandel erſchienene (bei F. Schulze in Berlin — 
' 5 Sgr.) Deutſch betitelt: Bie Beſchlüſſe des erſten 
u ei über die Einführung des allgemeine 
deutſchen ge und die Organiſation von Han⸗ 
delsgerichten“ vorgelegt und mit unweſentlichen Abänderun⸗ 
en nach gründlichſter Berathung zur Eingabe an die deut⸗ 

en Staats. eegierungen angenommen. 
Der dritte Gegenſtand betraf den in voriger Plenar⸗ 
ſitzung eingebrachten Antrag auf Allgemeingültigkeit der Ge⸗ 
werbeſcheine für Handlungsreiſende in allen Zollvereinsſtaa⸗ 
ten. Es wurde beſchloſſen, in Eingaben an die Regierungen 
dieſer Staaten ſich den von der badiſchen Regierung in dieſer 
Angelegenheit gethanen Schritten anzuſchließen. 

Zur Abtheilung V. der Tagesordnung, neue Vorlagen, 


—. 


die Nothwendigkeit der Vermehrung, bezw. Verbindung der 
Handelsverkehrs⸗Straßen Deutſchlands durch Anlage ſchiff⸗ 
barer Kanäle“ berathen und mit einigen Abänderungen zur 


hochwichtigen Gegenſtandes an alle deutſchen Staats⸗Regie⸗ 
rungen zu richten beſchloſſen wurde. 

Sodann wurde über den Gang der Verhandlungen der 
prenßiſchen Regierung zur geſetzlichen Regelung der Strom— 
und Binnen-Schiffahrt berichtet und die Ernennung einer 
Kommiſſion le welche den Entwurf eines bezüglichen 
für ganz Deutſchland gültigen Geſetzes ausarbeiten ſoll. 


Dienſtag erhielt ich durch den Gouverneur die Nachricht, daß 
mich Pomare zu hören verlange, und da die Audienz noch am 
ſelben Tage 1 en ſollte, ſo mußte ich mich über Hals 
und Kopf hofmäßig in Bereitſchaft ſetzen. 

Um drei Uhr Nachmittags, die Sonne brannte gerade am 
heftigſten, ſchritt ich in Begleitung des Miſſionärs, der zu⸗ 
gleich Hauspater der Königin iſt, durch die Straßen Tahitis. 
Ein halbnackter Indianer trug meinen Violinkaſten hintennach 
und während der Miſſionär mir mein Vergalten bei der Kö⸗ 
nigin vorzeichnete und meinem ängftlihen Gemüthe Troſt zu⸗ 
ſprach, ſchifften wir in einem Kahne nach der Inſel Papetee, 
der Reſidenz Ihrer barfußen Majeftät. 4 

Ein reizenderes Bild kann man ſich nicht denken, als dies 
ſes hellgrüne Eiland, das gleich einem Zaubergarten auf ftil- 
ler Fluch ſchwimmend, auf einer Seite von lieblichen Häu⸗ 
fern und Gärten, auf der andern von ſchäumenden Riffen 
eingefaßt iſt, an denen die Wellen des Oceaus an ſtürmiſchen 
Tagen oft dreißig Fuß hoch hinaufſprühen. 

Durch einen kleinen Palmenwald, an deſſen Ende meh⸗ 
rere Hütten der Eingeborenen zerſtreut umherlagen, gelang⸗ 
ten wir zu dem Hauſe der Königin, welches ſehr reizend mit⸗ 
ten in der en Pflanzenwelt liegt. Das Haus gleicht 
einem europäiſchen Wohngebäude, iſt mit zierlichen Fenſtern, 
ſogar mit einem Balkon verſehen, und eine vergoldete Krone, 
die auf der Dachſpitze in der Sonne glänzt, verkündet den 
Herrſcherſitz der gelben Königin. Eine Schildwache, halb in 
glänzender Uniform, halb nackt, mit Flinte und Säbel ſchwer 
bewaffnet, ging trotzig auf und nieder, aber nachdem wir ihr 
ein Geldſtück in die Hand gedrückt, wurde ſie freundlicher 
und öffnete uns bereitwillig die Pforten zum Throne der 
Monarchin. 

Während der Miſſionair meinen Beſuch der Königin mel⸗ 


— — — — n - —ůͤ— 
dete, wartete ich in einem Zimmer des Erdgeſchoſſes, welches 
nur mit einem langen Tiſch möblirt war, auf dem ein ſehr 
wohlbeleibter Mann in etwas ſtarkem Negligee zu ſchlafen 
ſchien. Kurz nach meinem Eintreten erhob er ſich gähnend, 
hüllte ſich in einen grünen Frack, ſchnallte einen ſchweren, ro⸗ 
igen Degen um und ſchien ſehr verwundert, als er mich er⸗ 
blickte. Unter dem Beendigen ſeiner Toilette muſterte er mich 
mit allerdings nicht ſehr freundlichen Blicken ſo durchdringend 
und machte ein ſolch' diplomatiſches Geſicht, daß ich nicht 
länger daran zweifeln konnte, entweder einen Kämmerling 
oder gar einen Miniſter Ihrer Majeſtät vor mir zu haben. 
Schnell verneigte ich mich gegen den auf mich zuſchreitenden 
Diplomaten, der ſich eben etwas unzart über meine Auwe⸗ 
ſenheit erkundigen wollte, als der Miſſionair eintrat und mich 
zur Königin berief. Allerlei Ammenmärchen von Hautabzie⸗ 
hen, Kopfabhacken und Lebendigbegrabenwerden durchkreuzten 
düſter meine Phantaſie, als ich, die Geige unter dem Arme, 
durch die mit allerlei myſtiſchen Geräthſchaften, Waffen, 
Kriegstrophäen, Schädeln von vielleicht gefreſſenen Feinden, 
behangenen Vorgemächer der Indianer-Königin ſchritt. 

Mein Begleiter führte mich in ein Gemach, wo eben meh⸗ 
rere Hofdamen in ſehr reizendem Negligee Toilette machten. 
Hier ſtimmte ich meine Geige, waffnete mich mit dem Bogen 
und in wenigen Minuten ſtand ich vor der barfußen Po- 
tentatin. 

In einem mit buntem Baumwollenzeug drapirten, ſonſt 
aber ſehr wenig möblirten Gemache ſaß auf Strohmatten, mit 
untergeſchlagenen Füßen, die Königin Pomare. Ein grellge⸗ 
maltes Madonnendild hing über ihrem Sitze und zu ihrer 
rechten und linken Seite kauerten zwei barfuße Hofdamen in 
phantaſtiſchem Anzuge, die mit großen Fächern aus Stranß⸗ 
federn ihrer Herrin Kühlung zuweheten. (Schluß folgt.) 


Grundlage angenommen für Anträge, welche bezüglich dieſes 
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wurde zuerſt eine, im Entwurfe vorgelegte „Denkſchrift über 


Danzig, 29. März. 


» Geſtern Abend hat im Saale des Gewerbehauſes un⸗ 
ter dem Vorſitze des Herrn, Rechtsanwalt Roepell eine Ver⸗ 
ammlung von ca. 250 Vertrauensmännern der Fortſchritts⸗ 

artei aus deu einzelnen ſtädtiſchen Bezirken ſtattgefunden. 
Der Verſammlung wohnte ein Polizeibeamter bei. Zur Erle⸗ 
digung kamen nur geſchäftliche Angelegenheiten. Die Stadt 
wird nach einer in der Verſammlung gemachten Mittheilung 
diesmal in 52 Bezirke getheilt werden und 289 Wahlmänner 
(alſo 16 mehr als früher) zu wählen ſein. 

«Nach einer Bekanntmachung des Herrn Ober-Boft-Direc- 
tors werden vom 1. April e. ab folgende Veränderungen einzel- 
ner B. if, ſtattfinden: 

Die bisherige erſte Local⸗Perſonen-Poſt zwiſchen Dan⸗ 
zig und Carthaus und die Botenpoſt zwiſchen Miech u— 
ezyn und Mirch au werden aufgehoben; dagegen neu einges 
richtet: 1) eine tägliche 6ſitzige Perſonen-Poſt zwiſchen Dan⸗ 
zig und Stolp über Zuckau, Carthaus, Sierakowitz, 
Dambee, Lupow, Denzin, 2) eine tägliche Botenpoſt zwi— 
ſchen Carthaus und Mirchau. 

Die Danzig-Carthauſer-Stolper Perſonen-Poſt 
geht aus Danzig, 6 Uhr früh, und trifft in Stolp, 6 Uhr 
50 Min. Nachm. ein, zum Anſchluß au die Schnellpoſt von 
Danzig nach Cöslin, 10 Uhr 25 Min. Abends, wird aus Stol 
10 Uhr Abends abgelaſſen, nach Durchgang der Perſonen-Poſt 
von Cöslin nach Danzig 9 Uhr 40 Min. Abends, und kommt 
in Danzig 10 Uhr 30 Min. Vormittags an, zum Anſchluß 
an den Localzug nach Gumbinnen 3 Uhr 4 Min. Nachmit⸗ 
tags, ſowie den Schnellzug nach Berlin 5 Uhr 25 Min. Nach⸗ 
mittags, die Poſt wird von Conducteuren begleitet. Das 
Perſonengeld beträgt 7 Sgr. pro Meile bei einem Freige⸗ 
wichte von 30 Pfund Effecten. Beichaiſen ꝛc. werden nach 
Bedürfniß geſtellt. Die Entfernung zwiſchen Danzig und 
Stolp auf dieſer Tour beträgt 16 Meilen, iſt mithin um 1% 
Meilen geringer als auf dem Wege über Neuſtadt und Lau⸗ 
enburg. 

Mit demſelben Termine werden ferner die 6ſitzige Dan⸗ 
zig⸗Cösliner Schnellpoſt auf der Strecke Danzig-Stolp 
in eine vierſitzige Schnellpoſt und die gſitzige Danzig⸗Cös⸗ 
iner Perſonenpoſt auf der Strecke Danzig-Stolp in eine 
6ſitzige Perſonenpoſt umgewandelt. Die Cours + Berhältniffe 
dieſer beiden Poſten bleiben im Uebrigen unverändert. 

Die Botenpoſt zwiſchen Carthaus und Mirchau wird 
abgefertigt: aus Carthaus 10 Uhr 15 Min. Vorm., aus 
Mirchau 6 Uhr 15 Min. Abends und in 3 Stunden 10 
Minuten befördert. 

Die Botenpoſt von Schönberg nach Carthaus wird, 
ftatt bisher 4 Uhr. Nachm., vom 1. April c. ab um 5 Uhr 
30 Min. Nachm. aus Schönberg abgelaſſen, endlich die Bo⸗ 
tenpoſt von Sierakowitz nach Sullenczyn ſtatt bisher 1 


IJ tͤbeiler Nechenſchaflsbericht 
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Uhr Mittogs, von dem gleichen Zeitpunkte ab um 12 Uhr 30 


Min. Mitt gs aus Sierafowig abgefertigt. Im Uebrigen wer⸗ 


den auch die Cours-Verhältniſſe dieſer Poſten nicht weiter 
geändert. 
A Danziger Nehrung, 27. März. So glücklich und 
gefahrlos auch immer der Eisgang dieſes Frühjahr für das 
Werder ablaufen dürfte, um ſo viel trüber ſieht es bei uns 
in der Nehrung aus. Durch die Eisſtopfungen in der Dan. 
ziger Weichſel hat ſich das Waſſer u einem andern Wege 
Luft gemacht und zwar in die Nehrung hinein; unſere ganze 
Binnennehrung, mit e ſämmtlicher Kampen, ſteht 
unter Waſſer und zwar hat der Waſſerſtand diesmal nicht 
bloß eine Höhe erreicht, welcher demjenigen im Jahre 1855 
leichkommt, ſondern ihn womöglich noch übertrifft. Das 
Waſſer iſt nun allerdings ſeit geſtern bereits um einige Fuß 
gefallen, aber der ſtarke Froſt von 4 bis 5 Grad Reaumur, 
welcher gerade da mehre Nächte am ſtärkſten eintrat, als das 
Waſſer im fortwährenden Steigen war, hat die ungeheure 
Waſſerfläche mit einer Eisdecke von 2 bis 3 Zoll Stärke 
überzogen. Wenn nun auch endlich das Waſſer ſich verläuft, 
ſo bleibt doch dieſe ſtarke Eisdecke auf den Feldern liegen 
und dürfte die Winterſaat dadurch bedeutenden Schaden er- 
leiden. Nur heiße Sonnenſtrahlen und ein anhaltender, 
warmer Regen wären im Stande, dieſe alle Saaten erſtickende 


Laſt zu entfernen. b 

Bromberg. (Br. 1 Die Aachen-Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat der Stadt Bromberg 200 Thlr. 
zur Errichtung der Feuerwehr offerirt. Es iſt zu erwarten, 
daß auch andere Geſellſchaften dieſem Beiſpiele folgen wer⸗ 
den, wenn fi die Agenten der Verſicherungs-Geſellſchaften 
dafür verwenden und bei den Directionen die Anträge gehö⸗ 
rig motiviren würden. Seitens der Stadt ſind die Einleitun⸗ 
gen zur Errichtung einer Feuerwehr bereits getroffen worden. 

Vermiſchte s. 

— Wie jo manche große Vorgänger feiner Kunſt, fo 
ſtarb auch Halevy in Paris, ohne ſeiner Familie ein ſtandes⸗ 
gemäßes Vermögen hinterlaſſen zu können. Glücklicherweiſe 
ſcheint es, daß ſeine reichen Glaubensgenoſſen wetteiferten, 
den Hinterbliebenen den Tod des Meiſters weniger fühlbar 
zu machen. Man erzählt in dieſer Beziehung einen Zug des 
Herrn Pereire, der mitgetheilt zu werden verdient. Herr Pe⸗ 
veire ſagte der Wittwe, daß Halevy an gewiſſen Speculatio« | 
nen betheiligt geweſen ſei und fein Profit-Antheil fo und fo 
viel hunderttauſend Franes betrage. Ohne ihr Vorſchriften er» 
theilen zu wollen, rathe er ihr, für dieſen Betrag ein eben 
vollendetes Haus auf dem Malesherbes anzunehmen, deſſen 
Ertrag er (Preire) zu 20,000 France garantire. Das Haus 
iſt bereits Eigenthum der Wittwe Halevy's geworden. — Ein 
anderer Freund des Verſtorbenen, der reiche Agent de Change 
N . . . „ ſetzte für die beiden Töchter Halevy's ſofort eine 
Ausſteuer von je 40,000 Frances aus. — Man verſichert, daß 


der Antrag auf Erhebung des berühmten omponiſten zum 


Senator vorlag, als die Nachricht von ſeinem Tode eintraf. 

[Die Luft⸗Lokomotive A e Baxauowski.!] 

Die Verſuche mit der von Herrn rauowski erfundenen, 
durch kondenſirte Luft in Bewegung geſetzten Locomotive find 
von dem glänzendſten Erfolge gekrönt worden. Sonntag den 
4. (16.) Februar fand die letzte öffentliche Probefahrt im Bei⸗ 
fein eines zahlreich verſammelten Publikums ſtatt. Dieſelbe 

ging von dem Bahnhofe der Nikolaibahn in Petersburg aus 

und wurde mit einem mit Paſſagieren angefüllten Wagen aus⸗ 

geführt. Die Lokomotive beſteht aus einer Plattform mit einem 

größeren Behälter für die comprimirte Luft und einer Reihe 

horizontal übereinander gelegter Röhren, welche die Luft, die 

die Maſchine in Bewegung et, leiten. Die Geſchwindigkeit 

läßt nichts zu wünſchen übrig, denn ſie beträgt 30 bis 37 

Werſt in einer Stunde. Es fragt ſich jetzt nur, ob dieſes Sy⸗ 

tem im Großen anwendbar ſein wird, und wir erwarten mit 


äußerſter Spannung die weiteren Aufſchlüſſe hierüber von 


Seiten der Spezialiſten. Sollte ſich dieſe Erfindung bewäh⸗ 
ren, jo müßte fie einen fo ungeheuren Einfluß auf alle Bes 
ziehungen des ſocialen Lebens üben, daß die Folgen im erſten 
Augenblicke gar nicht zu überſehen ſind. Durch die alsdann 
ermöglichte Ermäßigung des Preiſes würde der Verkehr und 
Handel jedenfalls ganz andere Proportionen annehmen, und 
die Völker aller Zonen wären unabhängig von den Beſitzern 
der Steinkohlenlager und Wälder. 

— Beim Graben eines Brunnens endeckten die Maurer 
in Sevilla ein unterirdiſches Gewölbe, welches wahrſchein⸗ 
lich ein Kerker der Inquiſition war. Das Gewölbe war 
27 Fuß lang und 12 Fuß breit und von 6 ſtarken Stein⸗ 
pfeilern getragen. An jedem der Pfeiler befand ſich ein 


eiferner Ring, zwei derſelben waren frei; an vier waren aber 


in Mumien verwandelte Leichen angeſchloſſen, von denen drei 
auf ganz ſchwarz gewordenem Stroh lagen. Die Kleidung 
einer der Mumien hatte der Feuchtigkeit, dem Moder wider 
ſtanden, ſie war aus Seide angefertigt. Die Fußbekleidung 
dreier der Mumien hatte ſich auch erhalten, die vierte hatte 
nackte Füße, war dem Anſcheine nach ein Mönch, der im 


Augenblicke der Hinſcheidens ſeinen Roſenkranz geküßt hatte. 


In der Mitte des Gewölbes hing eine ganz verroſtete La⸗ 
terne aus Eiſenblech. Die Unglücklichen ſtarben Hier den 
Hungertod. Ri 

— Briefen aus Acapulco zufolge bereitet ſich Mexiko 
auf einen ſehr energiſchen Widerſtand vor. Eine Dame von 
Guadalajara, Dona Ignacia Rieſch (2), hat an den Gouver⸗ 
neur des Staates eine Petition gerichtet, in welcher ſie um 
die Erlaubniß nachſucht, ein Bataillon aus Frauenzim⸗ 
mern zu bilden, dem die Ehre zu Theil würde, den Feldzug 
an der Spitze der erſten gegen den Feind des Vaterlandes 
geſandten Diviſion zu eröffnen. 


erantwortlicher Redacteur: H. 


idert in Danzig. 


ULTRAJECTUM N ZEN, 


In der am 17. Februar 1862 zu Zeyſt unter Vorſitz 
des Königlichen Commiſſarius Herrn E. C. U. van Doorn 
abgehaltenen zweiten ordentlichen General-Verſammlung der 
Allgemeinen Verſicherungs-Geſellſchaft„Ultrajectum“ wurde 
den zahlreich verſammelten Actionairen die Bilanz nebſt Ge— 
winn⸗ und Verluſt⸗Statuts für das Geſchäftsjahr 1861 vor⸗ 

elegt und dabei von der Direction der nachſtehende Rechen— 
ſchaftsbericht erſtattet. 

Die Verſammlung nahm denſelben mit großer Befriedi⸗ 
gung entgegen und erklärte ſich mit den darin enthaltenen 

nträgen vollkommen einverftanden. 
. Bericht der Direction. 

Meine Herren! Obwohl wir Urſache haben, über den 
Kulm Erfolg, womit unfere 


Geſchäfte im verfloffenen | 


ahre gekrönt worden find, erfreut zu fein, fo ift die Geſell⸗ 


ſchaft doch nicht von ſolchen Schäden verſchont geblieben, 
welche, ſo förderlich ſie auch zur Befeſtigung unſeres Credits 

eweſen ſind, den uns nicht Wohlwollenden Anlaß gegeben 
8 die auffallendſten Gerüchte darüber in Umlauf zu ſetzen 
und dieſe Schäden üertrieben zu vergrößern. 

Wie ſo häufig find auch hierbei nicht gerade ehrenwerthe 
Mittel angewendet, um den guten Ruf der Geſellſchaft in 
Mißcredit zu bringen und den vortheilhaften Eindruck mög— 
lichſt zu ſchwächen, welchen unſere prompte Regulirung der 
Schäden hervorgerufen hat. Im Vertrauen jedoch, daß eine 
reelle Geſchäftsführung ſehr bald die Verbreitung ſolcher un⸗ 
wahren und für die Geſellſchaft nachtheiligen Gerüchte unſchäd⸗ 
lich machen wird, haben wir dieſes unwürdige Treiben unbe⸗ 
achtet gelaſſen, wünſchen jedoch allen derartigen Verläumdungen 
durch eine öftere Veröffentlichung unſeres Geſchäftsſtandes 
vorzubeugen, daher wir Ihnen vorſchlagen, daß für die Zu⸗ 
kunft alle drei Monate eine Ueberſicht der Geſchäftslage 
unſerer Geſellſchaft in öffentlichen Blättern bekannt ge— 
macht wird. i 

Durch dieſe Maßregel werden nicht allein die Aetionaire 
von Zeit zu Zeit über den wirklichen Stand des Geſchäfts 
Kenntniß erhalten, ſondern es wird auch den Verſicherten Ge⸗ 
legenheit geboten, beſſer beurtheilen zu können, ob die Gefell- 


ſchaft vorwärts ſchreitet oder zurückgeht und ob ſie das ihr 


geſchenkte Vertrauen verdient. 

„Die nachfolgenden Zahlen werden übrigens beweiſen, daß 
die Vergrößerung des Verſicherungs⸗Capitals, ſowie die Aus⸗ 
dehnung der Geſchäfte unſere Erwartung übertroffen haben. 

Im Laufe des Jahres 1861 ſind durch die Geſellſchaft 
gegen Feuersgefahr neu geſchloſſen: 33,161 Verſicherungen 
zum Betrage von 109,136,382 fl., wofür die Geſellſchaft eine 
Nettoprämie von 309,359 fl. 42 kr. eingenommen hat. 

Dagegen wurden bis ult. Dezember für Rechnung der 


Für das Jahr 1861. 
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Geſellſchaft: 247 Brandſchäden mit 70,633 fl. 92 ct. erledigt, 
während für Brand⸗ und Transport⸗Schäden noch der Bes 
trag von 101,229 fl. 30 ct. für eigene Rechnung zu reguliren 
geblieben iſt. , & 

Dieſe letztere Summe ift vorzugsweiſe durch den Brand 
von Antwerpen ſo hoch geworden, welcher Schaden aber bis 
zu dieſem Augenblick noch nicht vollſtändig regulirt werden 


— ——ů———ů—ů— 


konnte; wir glauben indeß, daß die veranſchlagte Entſchädi⸗ 


gung immer noch eine Verminderung erleiden wird, weil von 
einer beträchtlichen Quantität Wolle, die mit verſichert war, 
ein Theil gerettet worden iſt. 

Zum Beweis aber, daß die Ausbreitung der Geſellſchaft 
nicht blos im Auslande günſtig gewirkt hat, möge dienen, daß 
auch in Niederland, wo die Geſellſchaft gegenwärtig durch, 
279 Agenten und Correſpondenten vertreten wird, eine Ge⸗ 
ſchäftsvermehrung von reichlich 100 4 ſtattgefunden hat. 

Im Laufe des Jahres 1861 ſind nämlich hier im Lande 
neu geſchloſſen: 4703 Verſicherungen zum Betrage von 
19,543,650 fl. mit einer Prämie don 34,797 fl. 12 et, wähe | 
rend im Jahre 1860 nur: 2542 Verſicherungen zum Betrage 
von 9,643,405 fl. mit einer Prämie von 15,998 fl. 27 ct. ge⸗ 
ſchloſſen waren. Ri 

ie hiernach das verfloſſene Jahr eine ſehr erhebliche 
Vermehrung der Geſchäfte nachweiſt, ſo dürfen wir hoffen, 
daß auch das gegenwärtige Jahr nicht minder günſtig ſein 
wird, zu welcher Hoffnung Fon der Umſtand berechtigt, daß 
die Prämien für mehrjährige Verſicherungen im Laufe dieſes 
Jahres allein den Betrag von 48,700 fl. erreichen werden. 

Nach dieſer Sachlage ſind wir in den Stand geſetzt, 
nicht allein für die noch laufenden Verſicherungen die Summe 
von 66,014 fl. 70 ct. zu reſerviren, ſondern auch eine Divi⸗ 
dende von acht Procent des eingezahlten Capitals zu vertheilen. 

Wären wir nicht noch am Schluſſe des Jahres von dem 
furchtbaren Brande in Autwerpen betroffen, ſo würde uns 
die Vertheilung einer Dividende von mindeſtens 25, ge⸗ 
ſtattet geweſen ſein. \ 

Wir haben geglaubt in Ihrem Sinne zu handeln, wenn 
wir in Folge der Coneceſſionirungen im Auslande mehrere 


Paupt-Bırcaur errichteten; namentlich hat uns die Erthei⸗ 
u 


ng der Conceſſion in Preußen ein Feld eröffnet, welches 
gute Früchte zu tragen und den Credit der Geſellſchaft mehr 
und mehr zu befeſtigen verſpricht. 

Unter der Mitwirkung deſer Parse. Buga welche in 
Frankfurt a. M., Hamburg, Cöln, Paris, Brüſſel, St. Peters⸗ 
burg und Stockholm ſchon beſtehen, wird die Organifetion 
bald zu Stande gebracht werden; es ſind bereits 870 Haupt- 
und Unteragenten dort in Wirlſamkeit, oder doch wenigitens 
angeſtellt. 


Die im verfloſſenen Jahre eröffnete Branche für Fluß⸗ 
Land» und Eiſenbahn-Transport⸗Verſicherung hat ar bis 
jetzt kein unſeren Wünſchen entſprechendes Reſultat geliefert, 
indeß wird ſich doch dafür durch die bereits in den Königrei⸗ 
chen Preußen und Sachſen erlangte, ſo wie in mehreren an⸗ 
deren größeren Staaten in naher Ausſicht ſtehende Conceffic« 
nirung ein ſo großer Wirkungskreis eröffnen, daß wohl mit 
Recht für das gegenwärtige Jahr eine erhebliche Vermehrung 
der Verſicherungen wie der Prämien erwartet werden darf— 

Im Laufe des Jahres 1861 ſind 876 Transportverſiche⸗ 
rungen mit einem Verſicherungs Capitale von 4,507,374 fl. 
geſchloſſen worden. 2 

Die Netto-Prämie dafür betrug . 6063 fl. 89 kr. 

3271 fl. 765 kr. 


wovon nach Abzug der Schä— 
ein Ueberſchuß von 2792 fl, 125 kr. 


den mit 

verblieben iſt, welcher beinahe ganz als Gewinn betrachtet 
werden kann, weil alle Verſicherungen bereits abgelaufen ſind 
und anderweitige Koſten dieſen Ueberſchuß nicht mehr vermin— 
dert werden. a 

Zum Schluß glauben wir noch einen Schadenfall, der 
im Anfang dieſes Jahres vorgekommen ift, nicht unerwähnt 
laſſen zu ſollen, wenn auch nur zum Beweiſe, wie ſolche Fälle 
zum Nachtheile der Geſellſchaft abſichtlich vergrößert und aus- 


gebeutet werden. 
den Brand der Twentſchen Callieo— 


Wir meinen nämlich 
Bleicherei in Goor. 

Nach der gewiſſenhaften Expertiſe fällt auf unſere 
Rechnung nur ein Schaden von 1000 fl. as Mehr unfere 
Riſikos dabei, welches aber in Betracht der Größe des Eta⸗ 
bliſſements nicht einmal bedeutend genannt werden kann, iſt 
rückverſichert und der übrige Schaden bei dieſem Brande an 
2 1 5 95 und Maſchinen fällt anderen Verſicherungs⸗Ge⸗ 

ellſchaften zu. ‘ : 

Und hiermit beendigen wir dieſen Bericht in dem Ver⸗ 
trauen, Ihnen de Ge Gelegenheit gegeben zu haben, eine 
Ueberſicht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft zu erhalten. 

Unſere Abſicht geht dahin, ohne Ueberſtürzung den ein⸗ 
geſchlagenen Weg zu verfolgen, und uns ſyſtematiſch auszu⸗ 
dehnen, möglichſt fern von gefährlichen Unternehmungen und 
unter Beachtung der größten Vorſicht. 

t Inzwiſchen geben wir Ihnen auch die Verſicherung, daß 
wir nichts unverſucht laſſen werden, um Ihren gerechtfertigten 
Erwartungen zu entsprechen. f 


Die Direction: 


W. D. F. Schas. D. F. Liefrink. 
. 258 Bilanz 


Bilanz für das 


Finanz-Jahr 1861. 


Nicht eingezahltes Capital 
Cffecten- und Hypotheken⸗Conto 
Selce S ld 5 
orräthige Schilden . „„ 
Einrichtungskoſten⸗Conto () 
Diverſe Debitoren . . 


Vorſtehende Bilanz, welche mit einer Summe von Zwei Millionen Zwei Hundert und Sieben Tauſend und Drei Hundert und Drei und Neunzig 
ſchließt, iſt revidirt und richtig befunden durch: 
6 


halben Cent ab 
den 17. Februar 1862. 


Die Commissäre: 


Zwölf und einen 
Zeyſt, 


Activa. 


1735000 — 
184331 49 
3732 125 
8635 31 
6814127 
„207552 93 


fl. 2207393 122 


77 
7 
” 


Die Direction: 


J. P. P. van Zuijlen van Nijevelt. W. D. F. Schas. 
E. C. U. van Doorn. D. F. Liefrink. 
P. M. de la Court. 
K. G. W. van Wasschaer. 
Tr nn — = * — 
1 Jerlüſt. | 
Regulirte Brandſchäden aus 50 1220 W f, 9117592 
ade. Transportſchä ven 0 %%% 201659 
Nicht regulirte Brandſchäden für Rechnung der Geſellſchaft „ 9997413 
do. Transportſchäden „ 1255/17 
„Der fünfte Theil der Einrichtungs⸗Koſten „ 1703531 
eus differenz, ce Tan satarilh 1 432031 
Nückverſicherungen „ 50262935 
r „ 21200 — 
Tantieme der Direction in Gemäßheit der Statuten. 5 706/65 
Wein 1e 5 2827 35 
Prämien⸗Reſerve⸗Fond . 601470 
fl. 35290107 


Im Königreich Preußen wurden feit October bis Ende December 1861 abgeſchlo ſen: 


|! Passiva. 
Geſellſchafts⸗Capitaallul . 
ii Reſerve⸗ Fond 


Prämien⸗Reſerve⸗Fond A e 1 555 10 66014705 
Anregulirte Schäden aus 1861 für Rechnung der Geſellſchaft „ ͤ 10122930 
(Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conti eee . „ 24784 — 

Diverſe Creditoren Zink. I mar ne ira ae, N, 1487592 
fl. 207593 IU 


Gulden, 


Die Commiſſion: 
A. A. van Oldenbarneveld gen. Witte Tullingh. 
J. A. van der Mersch. 
J. H. Richard. 


Gewinn- und Verlu st-Status für das Geschäftsjahr 1861. 105 


f Gewinn. 18120 

Reſerve⸗Prämie aus 180ũe fl. 11274005 
Netto⸗Brandverſicherungs-Prämie aus 1861, 

für 33,161 Verſicherungen mit einem Capital von 


6424 
309359 42 


fl. 109,186,382 0 

Netto Transportverſicherungs-Prämie aus 1861, 

| für 876 Verſicherungen mit einem Capital von | 

f b 6063 89 
Ka,, — IRRE EFENNN 1 5661,76 
Antheil der Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften an bezahlten Schäden. 10 20542 — 


| n 
| fi 
| 353901107° 


807 Feuer⸗Verſicherungs⸗Policen mit einem Verſicherungs⸗Capital von 2,053,008 . 17 e 6 K und einer baaren Prämien-Einnahme von 7550 & 6 Ge 8 K. a 
Die für ſpätere Jahre zu vereinnahmende Prämie betrug 5801 %. 8 Gr I K. An Entſchädigungen wurden in Preußen incluſive Gratificationen für zwei Brandfälle 23 4. 


25 Sr. bezahlt. 


In der Transport⸗Branche wurden für 101 Policen mit einer Verſicherungs-Summe on 394,529 an Prämien vereinnahmt 945 7 17 V 3 K und file 3 Unfälle 


bezahlt 526 K. 10 Sgr. . 
Köln, den 8. März 1862. 


Die General-Bevollmädhtigten für Preußen: 
J. Degraa & Cie. 


Zur Annahme von Verſicherungen bei der 


empfehlen. ſich: 
in Danzig: 


Allgemeinen Feuer- und Eransport-Verfiherungs- 
Herr Alexander 85 Firma Gebr. Engel, Hundegaſſe 61, 


— — — = 3 undegaſſe 33, 
= Baldenburg: . „Rentier 0. P. Duger. e 20, 
Bärwalde . Pom. - Kaufmann Louis Colberg, 
„ ed e s August Ebert, 
» Berent: RER 5 G. A. Radtke, 
Bütow: 5 . Adolph Beer, 
Bublitz: - Acetuarius Ferd. Schulz, 
Cammin: „Kaufmann IJ. Lewinneck, 
ne e 12, . C. Albrecht, 
» Colberg: die Haupt: Agenten, Herren Kaufleute E. & H. Momm, 
Conitzz .. Herr Kaufmann A. N Jeleniewsky, 

5 e Dirfhau: 1 . . J. enss 

* . Flatow: C >, E. F. Schultze, Firma: Warnecke 

n 5 Br & Schultze, ur 
5 Haro 5 = E. Freygang, 
= JaſtroFw : a 7 a D. S. Auerbach, ö 
Landeck, W.⸗Pr.: „ Poſt⸗Expediteur Albert Jahnke, 
. ier 9 Er Kaufmann 9 e Wwe., 
„Märk. Friedland: . . Sulberstein, 
8 8 . A. Donaiski, 


i eee 5 1 
und in Danzig noch der zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


Inn Verlage dez Unterzeichn zen erſcheint 
47 
ie Provinz“, 


Zeitung für Sittanen und Mafuren, 
vuͤrch ihre ſreiſinnige Haltung bereits hinlänglich 
e jeden Dienftag, Donnerſtag und Sonn: 
abend. 

Sie bringt auch ferner in jeder Nummer 
einen Leitarkikel, Lokales und Provin ielles, 
das Neueſte und Intereſſanteſte aus der Politik 
(zu welchem Zwecke fie telegrapbiihe Depeſchen 
in Extrablättern mittheifen wird), ein mannig⸗ 
faltiges Feuilleton, Fandelsberichte, Marktberichte, 
den Königsberger Cours, Kirchenzettel, kirchliche 
Nachrichten, Polizeiliches, krimfnal⸗ und polizei⸗ 
gerichtliche Nachrichten, Tageschronik, Familien⸗ 
nachrichten aus der ganzen Provinz, Königs⸗ 
berger Wochenbericht u. ſ. w. 5 
Das Blatt iſt in der angen Provinz und 
vorzugsweiſe in den beſitzenden Kreiſen verbreitet, 
weshalb den Inſertionen ein beſonderer Erfolg 
geſichert iſt. 5 T 

„Die Tendenz der Zeitung bleibt eine ent⸗ 
ſchieden liberale, die Haltung eine unbeein⸗ 
lußte, Ton und Sprache maßvoll. - 

Der Abonnementspreis beträgt nur 15 Sgr. 
Quartal, für Auswärtige 17% Sgr. 
Juſterbürz. C. Wilhelmi. 


pro 


f „Der nie 
Neue Elbinger An eigen, 

1 im nächſten Quarta 
wöchentlich dreimal ar koſtet vier⸗ 


Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die 1 er⸗ 
beten werden, nehmen alle Königl. 


dieſen Preis porto- und ſtempelfrei liefern. 
Tilſit, 186. Der Herausgeber 
einr. Post. 
Der 


” 
Bürgers u. Bauernfreund 
in Gumbinnen 

iſt eine politiſche Wochenſchriſt und erſcheint an 
jedem Freitage für den vierteljährigen Abonne⸗ 
mentspreis von 4 Silbergroſchen 6 Pfenni⸗ 
gen. Das Blatt bat den Zweck, in politiſcher 
Beziebung diejenigen aufzuklären und von dem 
Stande der innern und äußern Politik zu unter⸗ 
richten, denen die größeren Zeitungen nicht zu⸗ 
gänglich find. Im Falle einer größeren Stille 
in der Politikwerden Aufſätze landwirthſchaftlſchen 
und andern belehrenden Inhalts dem Leſer ges 
boten. Außerdem daß das Blatt entſchieden auf 
dem Boden der deutſchen Fortſchrittspartei ſteht, 
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Beſtrebungen 
des National-Vereins immer mehr ins Volk zu 
bringen. Beſtellungen nehmen die Königlichen 
Poſtanſtalten an. 


Die Redaetion. 


Geſellſchaft „UItraßfectum“ in Zeyſt (Holland) 


in Neuenburg . .. Herr Kaufmann F. Wohlt, 

» Neuftadt, W.⸗Pr. Kreis⸗Taxator Louis Hoppe, 3 
s Neuftettin: I „Kaufmann H. Bessert, 

Neute ich:. = ©afthofbefiger. R. Kollm, 

-Pahlſchau bei Neuteich - Zimmermeiſter C. Fröse, 

„Poll no Kaufmann George Reepel, 
ee . = A. Krüger, * 
„Pr. Stargardt: Zimmermeiſter H. Richardi, 

⸗Putzig: i Kaufmann H. R. Kamke, 

„ Nummelsburg: . = Lehrer Zillmer, 

„Schivelbein „Kaufmann Carl Collatz, 

Schlochau . . 5 . G. Possart, 

Schlawe: . E M. Metz, 

= Schloppe: 7 „ Commiſſionair J. Löpert, 

Schöneck: & Cantor und Lehrer Julius Tonn, f 
- Stag d. „ Pr . Be . — Bea 

= : der Daupt-2Igen rr Kaufmann i 

- Tiege ef — e fleute 4 Jacobi & — = — 


Vandsburg: , Herr Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair Carl Gaul, 


» Banow: : EK A Hö 
» Bempelburg: . = = m} en ee 
General-Agenten Richd. Dühren. 


FFF ieee 
Das Kirchenblatt für die evangeliſche Gemeinde, 
insbeſondere der Provinz Preußen, f 
herausgegeben vom Pfarrer Thiel in Saalfeld, 
hat ſich ſeit feinem halbjährigen Beſtehen einer beſonders günſtigen Aufnahme zu erfreuen gehabt 


und wir dauch im nächſten Quartal erſcheinen. — Pränumerationen nehmen alle Königlichen 
Poſtanſtalten gegen 10 Sgr. pro Quartal an. — Um baldige Beſtellung bittet 


Bar A. W. Rafemann. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, 


Divecte Poſt-Dampſschifffahrt zwichen 
Hamburg un New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Teutonia, Capt. Taube, am Souuabend, den 3. April, 
Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 19. April, 
Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 3. Mai. 
Saronia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 17. Mat, 
Bavaria, Capt. Meier, 


Poſt⸗Dampfſchiff 


\ am Sonnabend, den 31. Mal, 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Aork Pr. Ert. 130, Pr. Ert. % 100, Pr. Ert, . 06, 
Nach Southampton & 4, 2 E. J. 3. 


2. 10, 
. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. „ 3. 
Die Expeditionen der obige Geſellſchaft gehörenden Segel aadelſchiſfe finden ſtalt: 
nach Mewyork am 15. April per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll, 
„ Quebec 1 ig 5 3 „Oder,, . Winzen. 
Näheres zu erfahren bei Anguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, H 0 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſtonirten und zur Eh 11 
gitiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. P atzmann. * 
1234) 


in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


der „önigberger gd 
N 
beginnt mit dem 1. April 1862 ein Cen e 


[2 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Kraukheiten, ſowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, We. wilhelm 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 


5 1 SE 8 ür, Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. 
dam ann, Wien, Stadt Nr. 57. [118 J] pb gie en neh Wee W 5 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Königsberg. Die Expedition. 
Aufl. erſchienener und bewährter Nathgeber TTT 
n ü de . 1040 f e 
heiten ꝛc. gegen Einſe r. | , 1 5 e e 
Sgr. zu beziehen. il die Expe ion, 


Bekanntmachung. 

n Folge ed e ſoll das 
um Communal⸗Verbande der Stadt Stolp ger 
Rate zu Johannis d. J. pachtlos werdende 
önigliche Domainen⸗Vorwerk Probſthof, welches 
674 Morgen Acker, 94 Morgen Wieſen, 33 
Morgen Hütung und 5 Morgen Gärten enthält, 
in 115 Parzellen im Wege öffentlicher Licitation 
veräußert werden. 

Außerdem ſollen die einzelnen Gebäude 
nebſt Antheilen an dem Hofraum und Garten⸗ 
land in 13 Parzellen, und die fiscaliſche Floß⸗ 
und Lachsſchleuſe nebſt Zubehör, ingleichen die 
fiscaliſche Fiſchereiꝙ⸗ Berechtigung im Stolpe⸗ 
Strom zum Verkauf geſtellt werden. 
kuh Zu dieſem Behuf iſt ein Licitations⸗Termin 
in dem Königlichen Vorwerkshauſe in Probſt⸗ 
bof-Stolp auf . 

Montag, den 14. April er., 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
und die folgenden Tage, vor dem Herrn Re⸗ 
gierungsrath Hoyer anberamt worden, zu 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 

Das Eintheilungs⸗Regiſter nebſt der Karte, 
die ſpeziellen und allgemeinen Veräußerungsbe⸗ 
dingungen nebſt den Regeln der Licitation Lies 
gen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur und bei 
dem Königlichen Domainen⸗Rentamte in Stolp 
zur Anſicht aus. 

Cöslin, den 19. März 1862. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 


Domainen und Forſten. 
Schmeling. [1931] 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Gumpert Caſſel in Gr. Star⸗ 
ir werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 

nfprüche als Concürsgläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 


24. April er. 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 


ſonals, auf 
den 9. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
olko im Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. 5 

Nach 9 dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

2 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte e e oder zur % 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Siewert 
fle Grolp hierſelbſt zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

euſtadt den 24. März 1862. 
Königliches Kreis⸗Gerich 


t. 
1. Abtheilung. 2081] 


Bekanntmachung. 

In der Concursſache über das Vermögen 
des Handelsmanns Gumpert Caſſel in Gr. 
Starszin iſt der Rechtsanwalt Wiedemann 
bierfelbit zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt und verpflichtet worden. 

Neuſtadt, den 25. März 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [2099] 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht zu Danzig, 
den 8. October 1861. 

Das den Bäckermeiſter Johann Ferdi⸗ 
nand Julius u. Florentine ea 
ShulzBrey’ihen Eheleuten gehörige zu Neu⸗ 
fabmmarfer in ber maria: sub No. 51 des 

ypotheken⸗Buchs gelegene Grundſtück, der alte 

alenkrug genannt, a brit auf 6491 Thlr. 

6 3 zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

und t in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
0 


den Taxe, 
am 31. Mai 1862, 


Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſchuldenhalber ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has 
ben ihre Anſprüche bei dem Sub aſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. 12513] 


Amerik. u. franz. Gum⸗ 
miſchuhe verkaufen zu ganz 
billigen Preiſen en 
b 0. Müller & Co., at 

Das Neueſte in Shleep⸗ 
ſen u. Herren⸗Wäſche wird 
zu ganz billigen Preiſen 
dus verkauft bei ne 
or, Müller & Co., id. 


keng. 3. : 


7 


raxis bei uns be⸗ 


Deutſcher Phönir. 
Verſicherungsgeſellſchaft zu Frankfurt a. M. 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden 
in der Stadt und auß dem Lande, auf Ge⸗ 
bände, Mobilien, Inventarium und 


Getreide in Scheunen und Scho— 


bern, werden zu möglichſt billigen, feſten 
Prämien angenommen durch die Agenten 
Herr Otto de le Noi in Danzig, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 42, 
„ Carl F. R. Stürmer in Danzig, Schmie⸗ 
degaſſe No. 1, 
„ Spediteur Herrmann Müller in Dan⸗ 
zig, Laſtadie No. 25, 
„ Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, 
„ Hofbeſitzer A. Th. Mix in Gr. Zünder 
(Niederung), 
„ Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung). 
v. Saroczynski in Skurz, 
„ v. Mittelſtädt auf Schloß Miaten bei 
Neuſta dt, 
„ Maurermeiſter R. Schmidt in Putzig, 
„ Salomon Wolff in Berent (Firma: 
Iſaac Wolff), 
„ Actuar B. Salopiata in Carthaus, 
„ H. Schäfer in Dirſchau, 
„ Conrector L. Kuhls in Pr. Stargardt, 
„ Conditor Ed. Wilſch in Mewe, 
„ J. Jautzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck). 
„ L. Knopf in Schwetz, 5 
„ Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
BR Beat: in Graudenz, 
„ A. Mairſohn in Culm, 
„ Carl Reiche in Thorn, 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſoforti⸗ 
gen Ausfertigung der Policen ermäch⸗ 
tigten Haupt-Agenten R 
Kasimir Weese in Danzig, 
[2095] Hundegaſſe No. 82. 


REINE TEN ccc 
Herrn Johann Hoff in Paris, 
Brauerei u. Fabrik in Berlin, Neue Wil⸗ 


helmsſtr. 1, dicht an der Marſchallsbrücke. 
Ueberſetzung⸗ 


Paris, d. 19. Febr. 1862. 

Ich weiß nicht, wie ich Ihnen 
für Ihr in Paris eingeführtes 
Geſundheitsbier (Malz-Extrakt 
genannt) genug danken kann. 
— Seit einem Jahre huſtete ich 
fo ſehr, daß ich alle m. ine Kräfte, 
Appetit und Schlaf gänzlich ver⸗ 
lor. Ich habe nämlich 30 Fla⸗ 
ſchen Ihres Malz-Extraktes ge⸗ 
trunken, und trotz der ſchlechten 
Witterung hat derſelbe ſo auf 
mich gewirkt, daß ich beinahe 
gänzlich meinen Huſten verloren 
habe; ich fühle mich ſehr geſtärkt, 
habe guten Appetit und ſchlafe 
ausgezeichnet. — Dank Ihnen 
und Ihrem Produkte. — Ich 
habe die Ehre ꝛc. 


Mme. Moreuil, bureau des omnibus, 
rue de Charenton, 236, à l'ancienne barrière. 


. 1 

Mich beziehend auf obige Annonce, habe ich 

vorgedachte Präparate ſtets vorräthig und kön⸗ 

nen Agenturen für Danzig und Umgegend auch 
von mir vergeben werden. 


J. Grünwald, Hunde ga 10, 


General⸗Agert für Herrn Joh. Ho 
[875] in Berlin. 


& iſt eine freudige Pflicht, welche man er⸗ 
fuͤllt, ſobald man etwas Gutes aufgefun⸗ 
den, dies größtmöglichſt in die Oeffentlichkeit 
zu bringen, und auf dieſe Weiſe auch anderen 
Gelegenheit zu geben, von den Erfolgen deſſel⸗ 
ben Nutzen zu ziehen; darum ſprechen wir beute 
von den Reſultaten einer due chaus begründeten 
Thatſache. Wir meinen den vegetabiliſchen Kräu⸗ 
terhaarbalſam Esprit des cheveux von Hutter 
u. Co. in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuß 
in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, welcher durch 
die vielen glücklichen Erfolge, ſich großen Ruhm er⸗ 
worben, und allen Haarleidenden die frohe Kunde 
iebt, durch den Esprit des cheveux dieſem 
ebel ein Ende zu machen. Nachſtehendes als 
Beweis: 
u Ew. Wohlgeboren! Schon lange hätte 
— ich gern über den glücklichen Erfolg, wel⸗ 
em chen ich durch Ihren Esprit des cheveux 
erzielt, Bericht geaeben, um Ihnen aber 
einen doppelten Dank zukommen zu laſſen, 
— wollte ich das Reſultat bei meinem Schwa⸗ 
— ger Eberhardt abwarten. Es iſt wirklich 
— Ihrem Haarbalſam gelungen, daß wir ein 
— neues und dichtes Haar bekommen haben, 
aher auch ein Jeder 5 Flaſchen a 1 K 
— verbraucht, indeſſen find wir hoch erfreut, 
und danken Ihnen verbindlichſt für dies 
— unſchätzbare Mittel. 
— Königsberg i. d. Neumark, den 
16. Februar 1862. 
m 118722 L. Nojahn, Oberamtmann. 
3 Damen, welche ſich an einem gründli⸗ 
) hen Schneiderunterricht auf 4 Wochen bes 
theiligen wollen, können ſich melden Goldſchmie⸗ 
degaſſe 26, 1 Tr.; auch ertheile ich denſelben 
Unterricht außer meiner Wohnung, wenn an 
demſelben mindeſtens 4 Damen zu gleicher Zeit 
Theil nehmen wollen. 2092 
Emilie Brückmann, Damenſchneiderin. 


Ein Zimmer nebſt Cabinet wird 
zum 1. April gefucht, Offerten uns 
ter X. 100 durch die Exp. d. Ztg. 


Lubliner Woll Markt! 


Ad No. 
20. Januar 


1. Februar 


0 2ublir, den 
Gubernator Cywilny Lubelski. 


Z upowaänienia Wladzy. Krajowej 
zaprowadzony zostaje w mieseie. Gu- 
bernialnem Lublin w Krölestwie Pol- 
skiem 


Jarmark na welne 


are 10 5 
wterminie =; Czerwea kazdo- 


8 

20, 21, 22 

rocznie, a dla ulatwienia stosunköw 
pomiedzy kupujacemi a przywoZa- 
cemi rzeczony produkt, ustanowiona 
bedzie Deputacya jarmarczna 2 
osöb na zaufanie zaslugujacych. 

O czem zawiadamiajac interess- 
ovanych sie wtymhandlu, nadmieniam, 
Ze zwaZajac na produkcya welny wtych 
okolicach, spodziewad sie moZna, Ze 
wtym roku na jarmark takowej do 

15000 Centnaröw 
dostawionèj bedzie w gatunkach takich, 
jakie na jarmarku Warszawskim na 
sprzedaz sq wystawiane. 


5730 


1831" 
1862. 


Der Lubliner Civil- Gouverneur. 
Kraft Eines Landesherrlichen Erlaſſes 
wird in der Gouvernements⸗Stadt Lublin, 
im Königreich Polen, alle Jahre, am 
8 9 10 : 
20% 21 und 22 Juni 
ein allgemeiner Wollmarkt betrieben werden. 
Ein ſach⸗ und vertrauungswürdiges 
Comité wird den Verkäufern und Käufern 
willige Hand reichen. 

„Indem ich allen reſpectiven Geſchäfts⸗ 
männern über dieſen neubegründeten Woll⸗ 
handel dieſe amtliche Nachricht bringe, 
bemerke ich gleichzeitig, geſtützt auf eine 
mehrjährige Notirung der in der hieſigen 
Gegend zunehmenden Wollproduction, daß 
im laufenden Jahre circa 

15000 Centner 
Wolle auf dem Lubliner Markte in Aus⸗ 
ſicht ſtehen, und zwar in Sorten, wie ſolche 
in Warſchau ausgeſtellt werden. 

[1589] A. Boduszyäski, 


und 


A. Boduszynski. 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchien ſo eben und iſt in 
der 10 Recht der Danziger Zeitung zu haben: 


Das 


echt der Vor- u. Anbautenbeſttzer in Danzig. 


Von Max Neumann, Dr. jur. 
Gr. 8. broſchirt. Preis 10 Sgr. 2 
Zur eingehenden, quellenmäßigen Durcharbeitung des Rechtsgebiets in der Vor⸗ und Ans 
bautenfrage bewog den Herrn Verfaſſer der vorliegenden Schrift einmal der jetzt von der Danzi⸗ 


ger Polizei⸗Behörde, wie es ſcheint, feſt aufgeſtellte Plan, 
welcher, conſeguent durchgeführt, eine nicht kleine Zahl von 
Anbautenbeſitzer gegen die Stadtgemeinde erzeugen wird, ſo 85 
ohne genaue Kenntniß und Vergleichung der darauf 
Nechtskundigen, geſchweige denn vom Laien richtig ver⸗ 


zur Sprache kommenden Rechle ſelbſt, welche 


bezüglichen Rechtsquellen kaum von 


die Vor⸗ und Anbauten niederzubrechen 
Entſchädigungsprozeſſen der Vor⸗ und 
ſodaun die verwickelte Natur der bier 


ftanden werden kaun. — Eben dieſe Rechte Beiden zu entwickeln, dem Laien wie dem Rechts⸗ 
kundigen, letzterem ins beſondere dort, wo ihm die Kenntnißnahme und Anwendung der Danziger 
Lokalrechte und aller font in deren Gebiet einſchlagenden Geſetze ferner ſteht und weniger geläufig 


iſt: Solches iſt der Zweck dieſer Broſchüre. 


die BERLINER BEERSEN-ZEITUNG 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend- 


Ausgabe als ein Central-Organ für die commereiellen und industriellen Interessen im ausgedehn- 
testen Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach 
allen Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert, Ueberdem haben wir Veranstaltung ge- 
troffen, die Zahl unserer l en Depeschen, die wir schon jetzt in einer wohl kaum 


sonstwo gebotenen Fülle geben, n 
der Zeitung, die wie bisher nach M. 


nächsten Quartale ab noch eine fernere, Wöchentlich auszugebende neue Beilage beifügen, in 
welcher wir, nach den Buchstaben und Städten geordnet, unseren Lesern allmälig ein vollstän- 
diges Firmen- und Procuren-Register der gesammten Preussischen Monarchie 


llefern werden. 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-Anstalten und Zeitungs- 
Spediteure nehmen Bestellungen auf die Zeitung an, in Berlin aueh 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 


fernerweitig zu vermeliren, Den verschiedenen Beilagen 
asgabe des vorhandenen Stoffes erscheinen, werden wir vom 


Sofort nach Wiedereröffnung der Schifffahrt 


ſetzen wir in regelmäßige Fah 


zwiſchen SEINES’ TT I 


die Schraubendampfer „Hermann“ und „Tilſit“ abgehend von 
Paſſagepreiſe: Ifte Cajüte 16 , 2ie Cajüte 12 9%, Dedyplag 8 . 


rt 
und RE Ma AR 
el > Mittwoch, 6 Uhr 
Riga Morgens. 
ür Arbeiter in geſchloſſe⸗ 


nen Geſellſchaften tritt bei zeitiger Anmeldung eine Ermäßigung der Paſſagepreiſe ein: 


Zwiſch 


en 


Ne t) Ra BUN BC, 
den Schraubendampfer „Memel-Packet“ (in Anſchluß an die Stromdampfer „Princeß Vie 


i 5. 19, 
toria“ und „Falke“ abgehend von a „10, ae 


reife: nach Memel Cajüte 6 
Paſſagep Zune Iae.n 


„ 


Memel um die Mitte des März bevorſtehnn. 
[1318] Stettin, im Februar 1862, 


. 1 1 7 [7 
: , Güterfrachten laut Tarif 
Die Eröffnung der Schifffahrt nach Riga durfte um 


an jeden Monats. 
; Hg, Dedplap 23 
r " 55 7 


die Mitte des April, derjenigen nach 


Proschwitzky & Hofrichter. 


Damen⸗, Glacce⸗, wild⸗ 
u. rehlederne, jo wie weiße 
u. couleurte Herren- u. Da⸗ 
men⸗Handſchuhe, werden zu 
ganz billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 5 2102] 


ten. . H. Müller & Co., ar 
Das Annoncenbureau 
von 
J. Schöneberg in Hamburg 


beſorgt Annoncen unter ſtrengſter Discretion, 
in alle in⸗ und ausländischen Blätter zu Er 
peditionspreiſen ohne Preisaufſchlag. — Ueber 
ede Annonce wird der Beleg geliefert — Bei 
rößeren Aufträgen namhafte Vortheile. — 
anten werden auf Verlangen 
ran co zugeſandt. a 
„Die Expedition der Danziger 
Zeitung iſt gerne bereit, Annoncen 
für mich entgegenzunehmen und zu befördern. 


Für mein Deſtillations- und 
Material⸗Geſchäft ſuche ich ſofort einen Lehrling 
von San den N. Mur 1882 

12085] W. 248. Schnabel, Fischmarkt 40. 


— ——— — — 
Angekommene Fremde am 28. März, 
Einglisores Haus: Kaufl. Schwarzrock a. 

Elbing, Wolff u. Ephraim a. Berlin, Beyer a. 

3 celine a. Borgholzhauſen, Gröning a. 
ippſtadt. 
Abtei de Berlin: Kauft, Mittel 

game Zeys a. Lede, Heller a. 
egner a. Cöln. 

1 ea gs Gutsb. nee a, a 
demühl. m Helwig a. Roſenberg. Kaufl. 

Kohn u. Cherubini a. Berlin, Loſe a. Rönigpe 


b Vogel a. Lei i 
8 Leipzig. Fräulein Domansli a. 


äufer a. 
amburg, 


e von Symanowski nebſt Sohn a. 

an Kaufl. Mehlis a. Bromberg, Schulz a. 
Scbmelzers H;tel: Gutsb. Falkenberg n. 

Er a. Kl. Dembowo, Höhne a. Chinow. Afl. 
chneider u. Seligmann a, Berlin, Rösner a. 

Magdeburg. 

r —K—K————- — 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
N 10 Danzig. 


